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Deutsche Nationalversammlung,
Berlin , 1 . Oktober.

Die Aussprache über die Valutakrisis ist verhältnis¬
mäßig ruhig verlaufen . Ter Abgeordnete Hugo (Deut-
fche Volkspartei ) begründete die Anfrage und warf dem
Reichsfinanzminister vor , daß durch seine unvorsichtigen
Aeußerungen vom 'Staatsbankrott und die nachher als
undurchführbar erkannte Abstempelungsabsicht das Ver¬
trauen des Auslands zur deutschen Volkswirtschaft einen
so starken Stoß erlitten habe , daß der Markkurs sprung¬
haft gesunken sei . Reichsfinanzminister Erzberger hielt
dem entgegen, daß nur technische Schwierigkeiten die No¬
tenabstempelung verhindert haben . Tie Valutafrage lasse
sich nur durch Abkommen zwischen den Völkern regeln.
Und so sei bereits eine Verständigung mit Holland getrof¬
fen . Erzberger brachte dann zur Kenntnis , daß ein Ge¬
setzentwurf über Arbeitslosenversicherung in
Bearbeitung sei ; bevor diese Frage nicht geregelt sei,
könne die Erwerbslosenunterstützung nicht eingestellt wer¬
den . Auch an die Aufhebung der Zwangswirtschaft sei noch
nicht zu denken . Tie Ausfuhr müsse zentralisiert und
und die Einfuhr überwacht werden, da täglich vom deut¬
schen Volk für 3 Millionen Mark Kaffee getrunken werde.
Es fragt sich nur , von wem? Tagegen soll die Einfuhr
von Petroleum gesteigert werden . Demnächst werde auch
wieder Fleisch »nd Fett zu „billigem " Preis abgegeben
wecken , was die Lust zur Arbeit fördern werde. Für das
Halbjahr vom Oktober 1919 bis April 1920 sollen für
die Verbilligung der rationierten Lebensmittel Reichs¬
mittel in Höhe von über . 3 Milliarden bereitgestellt wer¬
den und zwar soll darin auch ein Beitrag zum Ausgleich
der Brotpreiserhöhung infolge der schwächeren
Getreideausmahlung inbegriffen sein . Ein diesbezüglicher
Nachtrag zum Reichshaushalt wird der Nationalversamm¬
lung in Bälde zugehen. *

Die erste Beratung des Gesetzes über die Wiedergutmachung
der Schäden infolge innerer Unruhen wird fortgesetzt.

Abg. Graf zu Dohna (D .V .P .) : Das Gesetz ist not¬
wendig. Es ist aber lewer zu spät ejngcbracht worden. Die
Geschädigten sind in dir größte Notlage -frommen.

Abg. Cochn (U .S .) : Ich halte cs für richtig , wenn das
gut macht , cs aber gleichzeitig
auszubrinaen durch Zuschläge zu

Reich diese Schäden wieder
ermächtigt wird , die Kosten
den Einkommensteuern der Höchstbesteuerten.

Der Gesetzentwurf geht an einen Ausschuß von 21 Mit¬
gliedern. — Es folgt die Beratung der Interpellation Heintze
u . Gen . betreffend die deutsche Valuta.

Abg . Dr . Hugo (D .B .) : Wirtschaftliche und politische
Ursachen haben die deutsche Valuta so sinken lassen daß sie
den wirtschaftlichen Anschluß Deutschlands an den Weltmarkt
bedroht und die Lebensfähigkeit der deutschen Wirtschaft im
Innern gefährdet. Die Regierung müßte mit energischen Maß¬
nahmen Vorgehen und in internationale Verhandlungen
eintreten. Den letzten Stoß hat unsere Valuta durch die Politik
des Reichswirtschaftsministers erlitten , der von der Möglichkeit
eines Staatsbankerotts sprach und mit der Abstempelung drohte
usw . Wie ist es möglich , daß der Finanzminister jetzt noch
auf seinem Platz ist. Nur der Wille zur Arbeit , äußerste An¬
strengung, energische Maßnahmen zur Aufrccl .terhaltung von Ruh:
und Ordnung können uns wieder das Vertrauen des Auslands
verschaffen.

Reichsfinanzminister Erzberger: Der Vorredner hat l ein
Mittel genannt zur Hebung der Valuta , das wir nicht schon
in Angriff genommen hätten . Daß der Notcnumtausch nicht
stattgesunden hat , liegt an technischen Schwierigkeiten. Gestern
ist mit Holland ein Valuta - Ab klommen abgeschlossen
worden. Eine Arbeitslosenversicherung ist in der
Ausarbeitung begriffen. Bis diese Gesetz wird , müssen die Ar¬
beitslosenunterstützungen vezahlt werden. Wir müssen mit der
Aufhebung der Zwangswirtschaft sehr vorsichtig sein . Die Ver¬
hältnisse in der Textilindustrie wären unhaltbar geworden , wenn
die Regierung nicht ordnend eingegriffcn hätte . Es ist nicht an¬
gängig , daß einzelne Gemeinden im Ausland für Millionen
Waren einkaufen. Vor allem muß die Ausfuhr zentralisiert wer¬
den . Anleihen in großen Zügen aufzunehmcn geht nicht an vor
Ratifizierung des Friedens . Der einzig großzügige Geldgeber,
sind die Vereinigten Staaten; aber auch die kommen
erst nach der Ratifizierung in Frage. Internationale Abmachun¬
gen sind nötig zur Sanierung des europäischen Geldwesens
zwischen Europa einerseits und Amerika andererseits . Das deutsche
Volk arbeitet zu billig für das Ausland . Diese Unter¬
bietung auf dem Weltmarkt muß aufhören. Unsere Valuta
kann nicht gesund « , wenn die Kapitalflucht so fort geht. Die
Politik der Senkung der Lebensmittelpreise wird fortgesetzt
Pwerden.

Abg. Dr. Braun -Franken (Soz.) : Die Zwangswirtschaft
heute aufzuheben, wäre ein Experiment der verhängnisvollsten

Abg. Gothein (Dem.) : Wir sind für die sofortige allge¬
meine Einführung der freien Wirtschaft gewesen , zumal unsere
Grenzen nicht bloß nach Westen offen sind.

Reichswirtschastsminister Schmidt: Mit der Senkung der
Lebensmittelpreise durch Staatszuschüsse sind uns andere Lander
vorangegangen, vor allem Frankreich und England . Die Be¬
lastung des Budgets bei uns ist schwer ; aber ohne die Zu¬
schüsse ist eine Sanierung unmöglich.

Abg . Schiele (D .Nat . ) : Es i
fertiskeit . zu saaen ^ " " -_ ist eine ungeheuerliche Leicht»

unsere Industrie würde sich nach Friedens»

Mutz schon aus eigener Kraft erholen, das ist nM möglich,
wenn die Sozialisierung droht.

Abg . Colz (Z .) : Die Regierung sieht di - Unhaltbarkeit
unserer Zustände, aber ihr fehlt die Macht . Am Stand der
Valuta sind ule ' iv :n : z :r politische , als wirtschaftliche Umstände
schuld. Beschränkung der Einfuhr, Steigerung der Ausfuhr und
Steigerung des Kredits können uns allein helfen.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr.

Ein gesamteuropäischer Plan
zum Wiederaufbau.

Ter Berliner Berichterstatter des Pariser „Matin"
meldet seinem Blatt von einem großzügigen wirtschaft-
lick^ n Plan , von dem er in den Kreisen der deutschen
Großindustrie und Großfiuanz Kenntnis erhalten haben
will , um die gewaltigen natürlichen Rcichtümer
Rußlands durch eine französisch - englisch-
deutsche Finanzgruppe auszunützen . Ter Haupt¬
gedanke dieses Plans gehe davon aus , daß der Bolschewis¬
mus und die Unruhen in Rußland einen dauernden Zu¬
stand der Unsicherheit für ganz Europa bildeten, und daß
eine europäische Politik so lange unmöglich sei , als Ruß¬
land die Ruhe nicht wiedcrgefunden habe und das russische
Volk nicht die Wohltat einer sachgemäßen Ausnützung
seiner natürlichen Reichtümer genieste. Auf diese Weise
soll die Wirtschaftspolitik in weitsichtiger Weise das mili¬
tärische Vorgehen unterstützen und unverzüglich in Er¬
scheinung treten . Tie natürlichen russischen Reichtümer
sollten als Grundlage einer Anleihe, die auf England,
Frankreich und Deutschland zu verteilest sei, gelten. Ruß¬
land solle damit die Möglichkeit gegeben werden, sein
geldliches Gleichgewicht wiederzufinden , und Frankreich
solle damit die 22 Milliarden , die es Rußland geliehen
habe, wiedergewinnen können. Deutschland solle endlich
die Möglichkeit gegeben werden, auf möglichst rasche Weise
seine Schulden zu begleichen . Tie Gemeinsamkeit der In¬
teressen würde jede Kriegsgefahr für die Zukunft aus¬
schließen und den Bankrott für die Gegenwart vermeiden.
Die hervorragendsten politischen Persönlichkeiten Ruß¬
lands seien bereits für diesen Plan gewonnen imEinblick
auf den Mehrwert , den sämtliche Naturreichtümer Ruß¬
lands durch eine systematische Ausbeutung bekämen . Ter
Gedanke für dieses Unternehmen stamme von dem hessischen
Großindustriellen Adolf Rechberg, der ja auch in
Paris in Künstler- und Gesellschaftskreisen als Bildhauer
bekannt ist. Der Berichterstatter erinnert daran , daß Rech-
berg während des Kriegs dem Stabe des Kronprinzen
zugeteilt war , mit dem zusammen er bereits Anfang 1915
für einen raschen Fricdensschluß gearbeitet habe. Unter
den Persönlichkeiten, die ihre vollkommene Zustimmung
zu dem Plan geäußert hätten , werden Schacht und
Guggenheimer genannt . Für den Plan sollen auch
bereits verschiedene Mitglieder der gegenwärtigen Regie¬
rung gewonnen sein . Im Laufe der Unterhaltung betont
der Berichterstatter festgestellt zu haben , daß ist diesen
Kreisen die Ueberzengnng herrsche , Deutschland sei durch
seine geographische Lage und durch die Ars;, seiner Indu¬
strie dazu berufen , in Rußland eine bedeutende Rolle zu
spielen, besonders was die Lieferung von Fertigwaren
betreffe. Das französische Interesse bestehe in einer weit¬
gehenden Teilnahme an den genannten Unternehmungen
und in militärischen und zoll

'
volitischen Bürgschaften , zu

deren Studium alsbald geschritten werden könnte . Im
Fall diese Vorschläge in Frankreich einen günstigen Wi¬
derhall fänden , werde Direktor Schacht von der deutschen
Regierung den Auftrag zu erlangen suchen, mit bestimm¬
ten Vorschlägen hervorzutreten.

Die K x Auslanddeutschen«
Die Teutt " m im Ausland , besonders in den Ver¬

einigten S ' aattn von Amerika und in den südameri-
kanischcn Nopnblllen , rüsten sich , wie die dortigere Zei¬
tungen nieshev, zu xinem größeren Liebeswerk für ihr
Mutterland . Sic sind — und das nicht mit Unrecht —
der Meinung , daß vor allem der Mangel an Lebens¬
mitteln , der Hunger , den ausschlaggebenden Faktor der
augenblvllichen trostlosen Zustände in Deutschland dar¬
stelle . Infolgedessen fordern die deutschen Vereine im
Ausland ihre Mitglieder überall ans, Lebensmittelpakete
nach Deutschland zu schicken . Hunderttausende von Post¬
paketen aus Nordamerika sollen schon an Verwandte und
Freunde in Deutschland abgegangen sein . Weitere Hun¬
derttausende , die vor allem Nahrungsmittel enthalten,
wecken folgen. In den südamerikanischen Zeitungen fin¬
den sich immer wieder Aufforderungen : „Deutsche, sendet
Volksbundpakete an Eure Angehörigen !" .So dankens¬

wert diese Art Liebeswerk ist, so wäre doch ein Weg zu
empfehlen, welcher der augenblicklichen Not in Deutschland
mehr gerecht und gleichzeitig eine nicht unerhebliche Stär -:
kung unserer Währung herbeisühren würde . Ein Dol¬
lar kostet heute 24 Mark : ähnlich hoch ist der Währnugs»
unterschied zwischen den südamerikanischen Geldarten »nd
der deutschen Mark . Unter diesen Umständen würde es Mr
Deutschland von nicht zu unterschätzender Bedeutung , sein,
wenn an Stelle von Lebensmitteln Geld geschickt würde.
Für einen in Nordamerika Lebenden bedeuten 100 Dol¬
lar wenig ; dagegen stellen 2400 Mark ----- 100 Dol¬
lar in Deutschland eine erhebliche Wirtschaftsbeihilfe dar.
An Stelle von Paketen , deren Wert häufig den Betrag
von 100 Dollar erreicht und die einer Reihe von Fäh -r-
lichkeiten , besonders bei Lebensmitteln , ausgesetzt sind,
würde meist Geld willkommener sein . Man muß sich
natürlich hüten , zu verallgemeinern . Das eine tun und
das andere nicht lassen, häßt es auch hier. In Chicago
werden nach amerikanischen Meldungen von den Deutsch¬
amerikanern 500000 Dollar gesammelt, um für diesen
Betrag den Kindern in Deutschland Büchsenmilch!
zu schicken . Es wäre bei dem augenblicklichen Stand
der Milchversorgung unserer Kinder natürlich überaus
töricht , an Stelle von Milch die Uebersendung von Geld¬
mitteln zu empfehlen. Aehnlich verhält es sich bei den
Kleidungsstücken, die nach einer Meldung der
Chicagoer „ ALendpost" vom deutschamerikanischenHilfs¬
verein von San Franzisco Tausenden armer Kinder in
Deutschland als Weihnachtsgabe geschickt werden solle».
Dagegen dürfte bei einer Reihe von Nahrungsmittel-
Paketen die Uckersendung des Werts in amerikanische»
Geld für die Deutschen willkommener sein.

Neues vom Tage.
Kongreß für Innere Mission.

Bielefeld , 1 . Okt. In Bielefeld tagte in der letz¬
ten Woche nach 6jähriger Pause wieder der Kongreß für
Innere Mission . In den Hauptversammlungen redete am
!1 . Tag Oberpräsident a . D . Michaelis über „Christen¬
tum und Sozialismus ", am 2. Tag Pros . v . Schäder-
Breslau über „das Evangelium nick die religiösen Strö¬
mungen der Gegenwart " , am 3 . Tag Prälat v . Schöll-
Stuttgart über „Innere Mission und Oefsentlichkeit" .
An d«n Abenden fanden unter ungeheurem Zudrang
Volksversammlungen statt ; an einem Abend gab v . See-
berg - Berlin Losung aus : Weg vom Materialismus und
vom Organisationstaumel den geistigen Wirklichkeiten,
zu der pflichtgeleiteten kI^rsönlichkeit, zu Gott und leben¬
digtätiger Brüderlichkeit ! Am zweiten Abend sprach v.
Mumm über „ Christentum und Volkstum " und 0.
Richter - Berlin über „ Christentum und Völkerbund",
für das Kommen eines rechten Völkerbunds eintretend.
Am letzten Abend erzählte Inspektor Trittelvitz - Be¬
thel von Vater Bodelschwingh und ein Pastor aus Ri-
g a Erschütterndes von „selbsterlebtem Bolschewismus " .
Von den Nebenkonferenzen sei besonders die über „ Aus¬
wanderernot und Auswandererhilfe " erwähnt.

Die Schweiz und die BaLutafrage.
Zern , 2. Okt. Im Bundesrat brachte Staoe-

lkn eine Anfrage wegen der Ueberschwemmung dev
Schweiz durch fremde Fabrikate ein, namentlich ans
Deutschland und Oesterreich. Deutschland sei nach den
Handelsverträgen nicht berechtigt, die Bezahlung der Zölle
in Gold zu verlangen . Bundesrat Schultest bestätigte,
daß der Uebelstand auf die billigere Erzeugung im Aus»
land zurückzuführen sei. Die schweizerische Erzeugung
werde durch den Bezug der teuren Kohlen und die hohen
Seefrachten für Rohstoffe verteuert , während die njckrig»
Valuta die Ausfuhr aus Deutschland begünstige. Die un¬
günstige Lage der Schweiz komme übrigens auch andern;
Staaten , namentlich Amerika gegenüber zur Geltung . Ein¬
fluß auf die Valuta habe die Schweiz nicht, die Valuta¬
verhältnisse können nur durch amerikanischen Einfluß geän¬
dert werden . Es wecke die zeitweilige Schließung der
Schweizer Grenzen ins Auge gefaßt werden müssen,
wenn eine Beschränkung der Einfuhr aus Deutschland uns
eine Preisherabsetzung der Rohstoffe nicht erreicht werden
könnte.

Notlage der preußische« Eisenbahnen.
Berlin , L OH. Der Haushallsabschluß der prm»
en Staatseisenbahnen weist für die letzten Monate

ses Jahres einen staatlichen Zuschuß von 3,8 Mil¬
liarden Mark auf. Neue Forderungen der Eisenbahn« !
würden den weiteren Fehlbetrag von 1^» Milliarde»
Mark einbringt» . , .



? Aus dem besetzten Gebiet . 1
Mannheim , 2 . Okt - Da die schwarzen und wei¬

ßen Franzosen in der Pfalz in unerhörter Weise die
Gärten und Weinberge plündern , hat General Gerard
ein Tiebstahlsverbot erlassen müssen . Es heißt darin , die
Soldaten der zivilisierten Nationen dürfen sich nicht be¬

nehmen , wie die deutschen Soldaten in Frankreich sich
benommen haben.

Der französische Generalkommissar für Elsaß -Loty-
lrmsen , Millerand , hat durch Erlaß verfügt , daß nur

Franzosen oder französisch sprechende Elsaß-Lothringer
daS Amt eines Geschworenen bei den Schwurgerichten
«usüben dürfen . (Wenn einmal ein deutscher Statthalter
einen , solchen Erl ad gegeben hättet ) -

Der Eisenbahnerstreik in England
Amsterdam, 2. Okt. Der Mitarbeiter der „Li¬

mes" für Schijfahrtsfragen schreibt , die englischen Ree¬
der seien infolge des Streiks genötigt , die Frachtpreise
zu ermäßigen , da bereits ein Angebot von 50 000 Ton¬
nen amerikanischer Schiffe vorhanden sei , um Korn aus
Argentinien nach Europa zu bringen . Ties . gereiche
Deutschland zum Vorteil , da es jetzt zu ermäßigtem
Frachtpreise mehr Lebensmittelsenduugen erhalten könne.

Achtstündiger Arbeitstag in Spanien.
London , 2 . Okt. „Times" meldet aus Madrid,

daß vom 1 . Oktober ab der achtstündige Arbeitstag für
ganz Spanien eingeführt wurde.

Aus Fiume.
Paris , 2 . Okt . „Chicago Tribüne " meldet, An-

nunzio habe nach dem Abzug der englischen Truppen
aus Fiume deren Lebensmittelbestände beschlagnahmt. Die
Stadr sei streng abgeschlossen . Das amerikanische Kriegs¬
schiff , ,Olympia " und mehrere Zerstörer kreuzen vor
Fiume , um jeden italienischen Landungsversuch zu ver¬
hindern.

Annunzio hat die telegraphische Verbindung Krischen
Fiume und Agram unterbrochen und der französischen
Mission mitgeteilt , daß er sich mit den Südslawen im
Kriegszustand befinde.

Ter Krieg im Osten.
Genf, 2 . Okt . Aus Helsingtors ivird gemeldet:

Die ruffische Südwestarmee des Generals Judenitsch hat
die große Offensive in der Richtung auf Pleskau begon¬
nen . Ter Gegner setzte dem Angriff nur geringen Wi¬
derstand entgegen . 11 Dörfer wurden bereits genom¬
men . Tie Offensive dauert an.

Ter Kohlenmangel.
Frankfurt a . M ., 2 . Okt . Tic Farbwerke in

Höchst a . M . und in Griesheim werden wegen Kohlen¬
mangels einen großen Teil des Betriebs stillegen. —
Tie Gülerabfertignngs ^e '

.le des Hauptbahnhofs in Frank¬
furt nimmt wegen Uebersüllung der Güterhalle am 3.
und 4 . Oktober keine Frachtstücke an.

Lostrerrnnng von Helgola d.
Berlin , 2 . Okt . Nach dem „ Bert . Tagebl .

" wird
auf Helgoland eine starke Agitation für die Lostrennung
von Deutschland und den Anschluß an England getrieben.
Man will eine Bo . ksabstimmnng herbeiführen . (Helgo¬
land gehörte seit dem 14. Jahrhundert zum Herzogtum
Schleswig -Holstein-Gottorp , wurde 1714 von den Dä¬
nen erobert und 1807 von den Engländern weggenom¬
men . 1890 wurde es von Deutschland gegen Witu und
Sansibar (Ostafrika) eingetanscht und 1892 mit Preu¬
ßen vereinigt .)

Unsere Zeitung bestellen!

Amtliches.
Amtliche Bekanutmachnvg.

Nach § 9 der Verfügung der Fleischversorgungsstelle
für Württemberg urd Hohenzollern betr . denVerkehr mit
Nutz rmd Zuchtviehvom 9 . 9. 19 (Staatsanzeiger Nr.
208) ist zur Ausfuhrvon Nutz und Zuchtvieh durch einen
Händler aus dem Kommunalverkandsbeztrk die Genehmig¬
ung des Oberamts erforderlich.

Um die Schlachtviehausbriugung ficherzrstcllen , wird daS
Oberamt Nagold die Geuehmigrug zur Ausfuhr vo«
Nutz vvd Zuchtvieh aus dem Oberaeutsbrziik Nagold
dis a«S Weiteres versage« . Gesuche dieser Art werden
daher nicht berücksichtigt.

Nagold , 2 . Oktober 1919 . Oberamt : G ö 8 A .>V.
Oberamt Nagold.

Volkszählung am 8 . Oktober ISIS.
Diese Zählung soll in erster Linie die Grundlage für

die künftige Versorgung der Bevölkerung bilden . Dies kann
sic aber nur , wenn die Listen richtig auSg füllt u »d alle
Personen, insbesondere euch die vorübergehend Abwesenden
(Arbeiter mir auswärtigem Arbeitsort usw .) ausgenommen
werden.

Die Herren Orisvorstcher werden daher unter Hin¬
weisung auf den Erlaß des Statistischen Landesamts vom
10 . Aug . 1919 ersucht , die b. stellten Zähler genau zu tn-
stiuieren. Die von diesen zuiückgegebenen Listen sind sodann
genau zu prüfen und mit den Lebensmittelkarten zu ver
gleichen. Die am Zählungstag ermittelte Bevölkerungs¬
ziffer bildet die Grundlage für die Fortschreibung der Be¬
völkerung.

Weiler werden d '
e Herren Ortsvorsteher auf die in dem

erwähnten Erlaß kustiwwstn Fristen zur pünktlichen Ein¬
haltung besonders hingewiesei !.

Den 1 . Oklbr. 1919 . Gös A. V.

LM-esnawriMe«
Wtrurteig. ». Oktober 1» id

GemtiederaiSfitzuvg vom1 . Ott . Anwesend 13 Mit¬
glieder ; entsckuldigi K. Luz und P. Beck . — Kenntnisnahme
von einem Erlaß der Kreisregierung, der die Genehmigung
der Swiachlhausgebühreniegulierung ausspricht, ebenso von
einem Ei laß der Zentralstelle für die Landwirtschaft, wor
nach Obergcometcr Gärtner in Wildberg mit Vorbereitung
der Vorarb. iten zur Feldbereinigung lll beauftragt worden
ist . — Die Amerikanersvende hat durch Ueberwetsung eines
weiteren Betrags von 195 eine Erhöhung auf 962 »/L
erfahren . Das Geld wird dankend angenommen und seine
Verteilung an hiesige bedürftige Einwohner aus Weihnachten
ongeordnet. Nachfolgend ein überwiegenderTeil der Namen
der Spender, deren Aufzählung bet vielen alte Erinnerungen
wgchrufen dürfte:

Frau Kantine Schratt geb. Kehle, Georg Wöllper und Frau geb.
Ehinge , Luise Lu , «eb . Wöllper , Karl und Adolf Wöllper, Wilhelmine
Burghard gev . Wöllper, Carrie Gautling geb - Wöllper, Fritz Steeb,
Marie Weber geb. Bur ^ hardt, Wlh «lm Burgbardt , Wilhelm Schraft,
Frau Lang (Maurer Lang », Fritz Luz, Frau Haipert ge >. Seeger aus
Rohrdors, Wilhelm Henßler , Michael Kürble aus Wörnersbera . Ä.
Wackenhut aus Sxenbousen . Fritz Schraft , Amalie Klemm geb. Schül¬
ler , Emma Göhirikd ged . Schüller , Johann Kirn und Frau , Marga¬
rethe Klaiß geb. Wollraff, Mich, und Johann Finkbeiner aus Götter-
stngen , Eduard Knapp, Frau Johanna Berger aus Alte stei, -Dorf,
Frau Aggie Hans lmann aus Beuren, Frau Katharine Hinderer geb.
Walz aus Egenhausen , I . G- Braun aus Garrweiler , Louis Wallraff,
Erhard Seeg r , F -auKarl Günther geb. Roh, Karl Roh, Christiane
Schaible geb . Denpler, Christine Kemmler geb. Luz, Karoline Dinkel
geb. Lutz , Christof Dielfch, Karl Theurer, Christ . Hettich , Johs . Bauer
stn. und juri-, Karoline Ruoff, Marie Wengei ger . Müller , Frau
Agathe Steeb , Frau Kern u. a m.

M cerekrucdl. Hl

Durch Nacht und durch Grauen,
Durch Tiefen und Höh'n

Führt froh das Vertrauen;
Der Herr wirds verseh'n.

Prinzeßchen.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

(KoAfetzung.) (Nachdruck verboten. »

Niemand ahnt wohl , welche Seelenschmerzen
" die

arme Prinzessin Irene erlitt , als sie das sah . Gesprochen
darüber hat sie nie. Bisher hatte sie noch im stillen ge-
Lofft, die Nebenbuhlerin sei vielleicht eine Kokette, der
lediglich daran gelegen war . einen hohen Herrn in die
Netze ihrer Koketterie und der Liebe zu ziehen, um selbst-
Wichtigen Absichten zu dienen : aber nun hatte sie erkannt,
daß sie noch ein aufrichtiges Kind vor sich hatte, ein Kind,
das das Leben noch nicht kannte, und dessen Herz unter
den Blicken und Worten des Mannes , nicht des Prinzen,
erwacht war und nun seine erste große Liebe in sich aus¬
genommen hatte . Und Prinzessin Irene fühlte etwas
wie Stolz und hohe Freude in sich , als sie erkannte, daß
pe bas Opfer ihres Verzichts keiner Unwürdigen zu
dringen hatte . Daß sie verzichten mußte, das wußte sie,
denn sie kannte den Charakter des Prinzen Egon genau.
Sie wußte , daß er seinen Willen unter allen Umständen
durchsetzen werde.

„Ach Gott , Hoheit , ich kann's ja noch gar nicht
Sassen !" jubelte Elisabeth . „ 2tz >e soll ich Ihnen danken ?"

»Indem Sie ihn glücklich machen und — meine
Freundin werden ! " —
^ Nach einer halben Stunde erschien zu aller Erstaunen

und aufrichtigen Freude Elisabeth am Arme der Prinzessin,
»ttd da kam auch , wie von ungefähr , der Prinz mit seinem
LiWianten . Der Oberst freute sich, in ihnen Offiziere
An »« Regimentes kennen zu lernen , dann aber bat der

Prinz , ihn einige Augenblicke unter vier Augen sprechen
zu dürfen . Der Oberst tat ihm gern den Gefallen , wurde
aber beim Anhören der Bitte des Prinzen , ihm nichts bei
feinem Werben um Elisabeth in den Weg zu legen , sehr
ernst, mußte aber schließlich Ja und Amen sagen , und
nun erst trat Prinz Egon auf die beiden Damen zu.

„ Egon , sei mir nicht böse." sagte Irene , daß ich so
ohne Erlaubnis in die wichtigsteLebensfrage für dich ein¬
gegriffen habe . Aber nachdem ich nun alles wußte , hielt
ich es für das beste, alles so schnell als möglich ins reine
zu bringen , und so nimm denn von mir deine Braut
an ; einverstanden ist sie. denn sie ist rasend — verliebt . "

Da flog Prinzeßchen , sich von der Hand der Prinzessin-
Freundin losmachend , dem Prinzen in die Arme » lachte
und weinte abwechselnd, und nun sagte die Prinzessin zu
- er ganz erstaunt dastehenden Mutter:

„Sehen Sie , gnädige Frau , das ist meine Art. Kranke
zu heilen !"

Nun aber trat Prinz Egon auf Irene zu , ergriff tief¬
bewegt ihre Hand und sagte:

„Irene , du bist trotzdem die Größte von uns allen !"

10. Kapitel.
Am Abend dieses aufregenden Tages saßen Vater

und Tochter noch einige Zeit allein auf der Veranda
de« Hotels , um den Fall noch eingehender zu besprechen.

Nun sag' mal bloß, Prinzeßchen , wie ist denn die
ganze Geschichte da so gekommen ? Du hast zwar in
deine » allerding « recht spärlich eintausend «» Briese » ab
snd zu « was von einem Prinzen verlauten lasten, aber
Klarheit hast du nie darüber gegeben ."

„Ach Gott , Pappi , wie sollt« ich denn auch : denn ich
weih ja erst fest gestern, daß er der Prinz ist ! Ich batte
immer geglaubt , der Loewenstein sei der wirkliche Prinz,
und Prinz Egon sei so 'ne Art Zerberus oder Bären¬
führer für ihn ! Gott, wie man sich im Leben doch
täuschen kann !"

„Ja ja, Kindchen, da hast du schon recht ."
Der Oberst hatte in seinem Inneren noch manche«

auf dem Herzen , denn diese Verlobung war nun doch
nicht ganz nach seinem Geschmack . Man würde ihn ja
höheren Orts das nicht fühlen lassen, noch dazu als dem
uuumehrlaen Kommandeur be» Regimentes , i« dem Vria ».

Die Gebühren des Totengräbers und der Leichenbesor¬
gerin erfahren in Form eines Teurungszuschlags eine an¬
gemessene Erhöhung , ebenso in gleichem Verhältnis die zur
Stadtkaffe zu erhebenden Veerdigungsgebühren . Die hier
bestehende Regelung , wornach der Totengräber aus der
Stadtkaffe bezahlt wird , während die Stadt andererseits
wieder — nach den VermögenSverhältniffen abgestufte —
Beerdigungsgebühren erhebt, hat sich bewährt und soll bei¬
behalten werden. Die jetzt erfolgte B sserstellung des To¬
tengräbers dürfte neue Bewerber um die vakante Stelle an-
locken , weshalb erneutes Ausschreiben ergehen soll . — Der
Waagebührentartf für d e ftädt . Bodenbrückenwage , der seit
1882 unverändert besteht , wird revidiert, indem die Gebüh¬
ren durchschnittlich um 100 ° / ° erhöht werden. Von selbst
erhöht sich dadurch der Anteil des Wagmeisters (°h ° ), so
daß hicwegen eine Aenderung nicht angezeigt erscheint . —
Die Stadtörzte stellen den Antrag auf Einführung der
Regiewrwaltung im städt . Krankenhaus oder Erhöhung der
Verpflegungsgebühren. Um das elftere kann es sich gegen«
wäit g nicht handeln, dagegen entspricht es oe: Billigkeit,
wenn die Verpflegungssätze erhöht werden. Aus der Aeuße-
rung der Stadtärzte geht hervor , daß die Verpflegung
im städt. Krankenhaus, was Reichlichke t und Zubereitung
anbclangt , nichts zu wünschen übrig lasse ». daß die Nicht-
ersüllung weitergehender Wünsche eben in den gegenwärtigen
Zcitveihältniffen begründet sei. Das Verpfleguugsgeld
wird lestgescht auf 3 für Privatkranke u . 1 .20 bezw.
1 .40 ^ bezw. 2 ^ für Ortsarme. Die Ortskrankenkaffe
soll ersuch: werden, von sich aus ebenfalls eine Erhöhung
eintreten zu lasten. — Dem Badwirt Luz wird zur Errich¬
tung einer Branntweinbrennerei in widerruflicher Weise städt.
Areal vorerst pachtweise überlaffen. — Aus Anlaß der jetzt
nach und nach erfolgenden Heimkehr unserer Kriegsgefange¬
nen soll sofort am Bahnhof eine Ehrenpforte angebracht
werden. — Die hieß Ortsgruppe des Reichsbunds der
Kriegsbeschädigten bittet um Zuwendung von Geldmitteln.
Da eine etwa notwendig werdende Unterstützung hiesiger
Kriegsbeschädigter die Stadt selbst in dre Hand nimmt , soll
zunächst Grund darüber gemacht werden , zu welchem Zweck
die Ortsgruppe Geldmittel benötigt . — Die Sätze für Zu
schüsse zur Familienunterstützung der Angehörigen von Ge¬
fangenen und zu den Renten der bedürftigen Kriegerwitwen
werden festgelegt . Die Einweisung iv den Bezug dieses
städtischen Zuschusses erfolgt in der nächsten Sitzung , wobei
die Bedürftigkeit entscheidend sein soll. — Auf Antrag des
städt . Oberförsters wird lie Chaussierung uno Beschotterung
des Dachsklimenw gs auf 300 Mtr. Länge (Ueberschlag
4100 genehmigt und die Ausführung der Arbeiten dem
I . Stümper: um den Voranschlag übertragen . Desgleichen
wird die Ausrodung und Umarbeitung einer Fläche im
Kugelmißle zwecks Anlegung einer Saatschule der städt.
Holzhauergesellfchafl um 50 ^ pro qm in Auftrag gegeben.
Die Beifuhr und das Schlagen von 30 cbm Kalksteine
auf den Markhaldenweg wird dem Jakob Kirn in Spielberg
zu dem offerierten Preis von 28 zugeschlagen . — Nach
Erledigung einiger Schulsachen in genehmigendem Sinne
und Zurückstellung der Beschlußfassung über Errichtung eines
Stegs über die Nagold zur Verbindung oer Wilhelmsstraße
mit dem Bahnhof bis zur nächsten Sitzung ist die Tages
ordnung erschöpft . Wu.

* Die mittlere Verwattuugsdieustprüfuughaben be¬
standen: Betz, Friedrich von Brettenberg , Braun , Emil von
Calw, Braun, Karl von Dornstetten , Frcy , G :org von
Aach , Haller, Otto von Calw, Kalmbach, Christian von
Beuren, Koch, Karl von Nagold , Kühnle, Kai ! von Hat-
terbach . Moros, Karl von Calw , Saalmüller , Hermann
von Altensteig Stadt, Schmelzle, Hermann von Freudm-
stadt, Sinn , Wilhelm von Huzenbach , Streb , Olto von
Nagold , Wünsch , Gerhard von Freudenstadt.

Egon stand ; irber, aber» es blieb doch irgendwo ettl
Stachel sitzen, und man würde es ihm doch wohl ver¬
denken. Nun , er war ein Mann , der einen Puffver»

! tragen konnte, denn er kannte seinen militärischen Kram,
war alter Generalstäbler , und da hielt man schon lieber
den Mund über ihn.

Aber etwas ganz anderes stand in Riesengrüße im
Hintergründe und wuchs und wuchs sich zu Dimensionen
aus , die alles andere weit überschatteten und in den
Hintergrund drängten , das war der Krieg ! Der Krieg»
der drohte, und der nun , wie die Dinge sich zugespitzt
hatten und nun einmal lagen , wohl die Welt in einen
Riesenbrand versetzen mußte.

An ihn dachte nun der junge Oberst, und da wurde
ihm um das Glück seines Kindes bange . Er selbst war
glücklich : denn nun endlich sollte es sich zeigen , was die
lange Friedensarbeit für Resultate bringen würde . Ueber
dies und anderes mehr Lachte er noch am späten Abend
bei eir»er Zigarre nach , um dann am anderen Vormittag
nach dtzm Schloß zu fahren und den Fürsten um «ine
Audienz zu bitten.

Was die beiden Herren da miteinander gesprochen
haben , niemand hat es bisher erfahren , aber mittag«
fand im allerengsten Kreise, nach Abreise der Eulensteiner
Herrschaften, die Verlobungsfeier statt, und schon am
anderen Tage verließen die Herren das Schloß und be¬
gleiteten den Obersten zum Regiment . Prinzeßchen blieb
unter des Kadetten Schutz bei Mamachen und hatte die
alte Fröhlichkeit wiedergefunden . Nur ein leiser ernster
Unterton war doch bei ihr zu spüren, denn der Krieg»
der in der Lust lag , konnte doch auch Böses bringen.

Und so war denn au» dem Kinde in kurzer Zeit eine
nachdenkliche, ernste junge Dame geworden : denn am
tiefsten ergriffen war Elisabeth von der Haltung und dem
ganzen Handeln der Prinzessin ! Das hatte ihr an» Herz
gegriffen , denn wie wäre es denn mit ihr gewesen , was
hätte sie im umgekehrten Falle getan ? Elisabeth wagte

, daran gar nicht mehr zu denken, und so gingen die nach«
j sten 14 Tage des heißen Juli eigentlich recht still im Ort,
i recht aufgeregt im Innern der Menschen bin.

(Schluß foljM ^ .



HLute - uv - Lederpreise . Von der Lederindustrie werde»
wir um Aufnahme nachstehender Ausführungen gebeten.

Die in Württemberg beim Arbeitsministerium gebildete
Arbeitsgemeinschaft der Lederwirtschaft , die aus Vertretungen
von allen Berufen , die mit Häuten , Led .r und schuhen zu
tun haben , zusammengesetzt ist und der also Hersteller und
Verbraucher , Arbeitgeber und Arbeitnehmer angchören , hat
in der letzten maßgebenden Sitzung mit der Zustimmung
des Vertreters des Ministeriums die Beseitigung der
Zwangswirtschaft einstimmig b :schloffen. Es muß
nachdrücklich hervorgehoben werden , daß die Vertreter der
vürtt . Lederindustrie viele Monate lang kor der raschen
Beseitigung gewarnt haben , der unbedingt ein Chaos auf
dem Häute und Ledermarkt folgen müsse. Aber schließlich
haben auch sie ihre Bedenken namentlich infolge der dringenden
Ausführung der Vertreter der Schuhindustrie über die un¬
haltbar gewordenen Zustände der Zwangswirtschaft zurück-
gestellt und der Aufhebung zugestimmt . Die Zustände sind
jetzt wirklich so geworden , wie die Gerber vorausgefagt
Hatten und sind noch außerordentlich verschärft durch d e
Preissteigerung in rohm Häuten und Fällen auf dem Welt-
markt und den furchtbaren Tiefstand unserer Valuta . Das
hat dazu beigetrageu , daß die ersten Häutcauttion n Preise
gebracht haben , die das 7 —8fache der bisherigen
Höchstpreise betragen . Wir haben jetzt Weltmarkt
preise für Häute , und zwar wirken sie auf uns 4 —5mal
teurer als im Ausland infolge unserer tiefgesunkenen Valuta.
Zu diesen Preisen müssen unsere Gerber einkaufen und auch
ausländische Häute importieren , wenn sie einigermaßen der
dringenden Ledernst im Lande abhelfen wollen . Es sei
hier erwähnt , daß vor dem Krieg die deutsche Lederpro¬
duktion zu 66 — 75 Prozent aus ausländischen Häuten her¬
gestellt wurde , daß also der inländische Häuteanfall , der zu¬
dem noch stark zurückgegangen ist, nur zu einem Bruchteil
zur Aufrechterhaltung der Betriebe genügt . Die Gerber
stehen vor dem schweren Entschluß , ihre Betriebe zu
schließen und ihre Arbeiter zu entlassen oder
die wah » sinnigen Rohpreise anzulegen und
schweren Herzens eine Verteuerung im fertigen Leder ein-
treten zu lassen . Viele Fabriken haben bis jetzt zurückge-
halten und die Preistreibereien nicht mitgemacht . Sie
rechnen darauf , daß in einigen Monaten eine Beruhigung
und wenigstens eine gewisse Preissenkung eintreten wird.
Daß aber die furchtbare Verteuerung der Rohware nicht
ganz ohne Einfluß auf die Lederpretse bleiben konnte ist
edem Einsichtigen klar . Die Gerber konnten nicht ihreBcstände

zu den billigen Preisen abgeben und die Fabriken mit der
8mal teureren Rohware füllen . Dazn hätte keinem das
Betriebskapital gereicht, namentlich nicht den Betrieben , die
noch 10 — 12 Monate lange Gerbdaurr haben . Sie konnten
auch unmöglich in einigen Monaten den vollen Aufschlag,
den die Rohware bedingt , eintreten lassen , denn diese Leder
preise würde niemand bezahlen . Sie mußren daher den
Mittelweg Anschlägen und aus das jetzt aus den
Gruben kommende Leder einen mäßigen Aufschlag eimreteu
lassen. Daß dies in mäßigen Grenzen geschah,
war die Vorschrift sämtlicher Verbände . Die Regierung
hatte leider die von den Gerbern selbst vorgeschlagenen
sehr niederen Richtpreise »«begreiflicherweise zurückgewieicli
und völlig freie Wirtschaft eintreten lassen . Die aus dem
Verkauf der alten Bestände entspringenden Konjunkturgewinne
will die Regierung durch eine besondere Verfügung einziehen
lassen.

Da nun die Rohware um 700 — 800 Prozent gestiegen
ist und Bodenleder nutz um 100 — 150 Prozent , wie die
Schuhmachertnnung in ihrer Veröffentlichung in den Tages¬
zeitungen mitteilt , so kann unmöglich von einem „ Wucher"
in Leder gesprochen werden . Man muß hier wirklich Ge¬
rechtigkeit im Urteil walten lassen . Der Aufschlag , so
schwer er die Bevölkerung trifft und so sehr sich die Gerber
febst dagegen gewehrt haben , ist klein, verglichen mit dem
Aufschlag , den die Gerber selbst zahlen müssen.

— Erhöhung des Zuckerpreises . Nach einer
amtlichen Mitteilung im Reichsrat ist der Anbau von
'Zuckerrüben um mehr als die Hälfte gegenüber dem
letzten Friedensjahr zurückgegangeu und es ist ins. di.-i.sem
Jahr nur mit einer Zuckererzeugung von 8— 9 Mr .^ vrren
Doppelzentner zu rechnen . Deutschland , das früher nach
allen europäischen Ländern große Mengen Zucker aus-
führte , ist nun genötigt , den sehr teuren ausländischen
Zucker einzuführen , außerdem soll der Preis für inländi¬
schen Zucker erhöht werden , um den Anreiz zu ver¬
mehrtem Anbau zu geben . — Ten Zucker wird bekannt¬
lich auch eine gewaltige Steuererhöhung treffen , die Ver¬
teuerung im Kleinverkauf dürfte recht fühlbar werden.

— Warnung vor dem Ankauf unversteuerter
. Zigaretten . In letzter Zeit werden im Schleichhandel

und auch öffentlich größere Mengen unversteuerter Zi¬
garetten englischer , belgischer oder amerikanischer Her¬
kunft angeboten . Da die Packungen dieser Zigaretten
nicht mit den erforderlichen Steuerzeichen versehen sind,
verfallen sie unter allen Umständen der Einziehung durch

' die Steuerbehörde.
— Bevölkernngsbilanz . Nach einer amtlichen

Statistik hat der Krieg 1914/18 für Deutschland einen
Gesamtverlust von Millionen Menschen gefordert.
Hiebei find alle Verluste durch den Krieg , Blockade und
Unterernährung einbegriffen . Im Jahr 1913 wurden in
Deutschland 1839000 Menschen geboren , 1005000 star¬
ben . 1918 starben 1630000 , geboren wurden 945 000.
Dem Geburtenüberschuß von 834000 im Jahr 1913 steht
ein Sterbeüberschuß von 885000 im Jahr 1918 gegen¬
über . Im Alter von 20 bis 30 Jahren kommen zurzeit
aus 1000 Männer 1230 Frauen . Infolge der Nach¬
wirkungen der Blockade nehmen Tuberkulose und Unter»
Mlährunü immer nochzu.

— Heimkehr der Kriegsg fangenen . Für den
7 . , 8 . , 10 ., 11 . , 13 . und 14 . Oktober , jeweils nachmit¬
tags 3 .50 Uhr , ist in Konstanz die Ankunft je eines
Kranken - und Schwerverwundeten -Transportes in Stärke
von etwa 400 Mann aus Frankreich angemeldet . Tie
Züge kommen aus Lyon über die Schweiz.

Kloster » eichevbach , 1 . Okibr . (Vom Ausbau der
Murgtalbahr ). Tie Bauarbeiten am Bahrrbau sind
zwischen Klosterr ichevbach und Röt in vollem Gange.
Bei der Erlersägmühle muß die Staatsstraße , um Platz
für den Bahnkörper zu gewinnen , noch der Bergseite verlegt
werden . Die Erdarbeiten für diese Verlegung sind größ¬
tenteils ferliggkstellt Um eine feste Lage des Bahnkör¬
pers zu erreichen, ist auf den Wiesen unterhalb des Gast»
Hauses zum Anker der Moorboden bis zu 2 Mete » Tiefe
ausgkh -iben und durch steinigen Boden ersetzt worden . Bei
Hcsklbach ist an der Staatsstraße ein Materialgewinnungs¬
platz angelegt . Hier wird der für den Damm über das
Murgtal erforderliche Boden abgegraben und mit einer
Feldbahn adtransportiert . Für die Erwerbslosen des Be¬
zirks Freudenstadt , insbesondere des Murgtals , ist durch
den Bahnbau reichliche upd lohnende Arbeitsgelegenheit ge¬
schaffen. Gr.

0' ,' Stuttgart , 2 . Ott . (Vom Landing . ) Nach¬
dem der soz . Abg . Schmerdecker ?, Mechaniker in Cannstatt,
sein Landtagsmandat

'
wegen Ueöertritts in einen an-

Leren Beruf abgelegt ha . , tritt an feine Stelle nach der
Proporzliste der Unterstaatssckrcrär Hitzle -r.

(-) Meimsheim , OÄ . Brackenhcim , 2 . Okt . (Ge¬
meiner Diebstahl . ) Vor einigen Tagen wurden der
Witwe Herrmiinn zur Nachtzeit sechs Sack Kartoffeln auf
ihrem Acker umgeleert und die Säcke gestohlen . Die Diebe
schüttelten auf den Nachbargrundstückeil die Obstbäume und
füllten die Säcke . Von den Dieben hat man keine Spur.

(- ) Lausten a . N . , 2 . Okt. ( Herbstbeginn . )
Mit der Lese des Frühgewächses ist hier allgemein be¬

gonnen worden . Tie Qualität des Weines verspricht
-pit zu werden . —

(- ) Buchau , 1 . Okt. ( Vorgeschichtlicher
Fund . ) Zwei Meter unter der Erdoberfläche wurde beim

Torfstecher » am Westrand des Staatsrieds ein Baumstamm

gefunden mit beinahe 9 Nieter Länge und einem hal¬
ben Nieter Breite , der . obgleich er flachgedrückt auf dem

Seeschlamm lag , als ein Boot , sog . Einbaum erkannt
wurde , der wahrscheinlich von den Pfahlbauten im Stern-

hamer Ried stammt , also der jüngeren Steinzeit ange¬
hört , die 3000 bis 4000 Jahre vor Christi Geburt liegt.
Der aus etwa 200 Stücken bestehende Fund wurde von
der Stuttgarter Altertumssammlung in Verbindung mit

Mm Tnb
'
inaer Institut für Urgeschichte mühselig ge¬

sammelt und in Kisten verschickt. Er soll in der Stamm¬

sammlung vaterländischer Altertümer wieder zusammrn-
gesekt werden . _

Ich halte einst er « schönes Vaterland-

In der „ Krieger Zeitung " (Kyffhäuser Verlag , Berlin
W . 50 , Getrbergstratze 2 ) gibt Johanna Wolfs ihren
Empfindungen angesichts des fchmählichkn Verfalls ihres
deutschen Vaterlandes folgenden zu Herzen gehenden und
trostreich auskltngenden Ausdruck:

Ich hatte einst ein schönes Vaterland . .
Da liegt mein Saiien ' piel , ich hab ' s zerschlagen
Wenn sie mich draußen noch der Heimat fragen,
Ich winke müde , müde mit der Hand
Und sage abgewandt:
Ich hatte einst ein schönes Vaterland.
Ich halte einst ein schönes Vaterland!
Wer wvlltenoch mit Stolz von Deutschland sprechen —
Der Gram will mir das Herz , die Adern brechen.
Ich lehn ' den granen Kopf an fremde Wand,
Fass meines Kindes Hand:
Wir hatten einst ein schönes Vaterland!
Und dennoch lieb ' ich dich , mein deutsches Land!
Wachs auf , mein Kind, für Deutschland sollst du leben,
Um die zgftret ' ne Heimat aufzuheben
Deutsch sind wir beide, Sohn ! Frei fet' s bekannt . . .
Trotz Schmach und Sckand:
Wir haben doch ein schönes Vaterland!

Vermischtes.
Herzogin Charlotte von Sachsen -Meiningen,

die älteste Schwester des Kaisers , ist in Baden -Baden
am 1 . Oktober im Alter von 59 Jahren gestorben.

Das Standbild des Eisernen Hindenburg im
Tiergarten in Berlin , das während des Kriegs zur Na¬
gelung für die Hinterbliebenenfürsorge diente , wird ab¬
gebrochen werden . Der Abbruch des Standbildes ist aus
Gründen der öffentlichen Sicherheit erforderlich , da das
Material auf die Dauer den Witterunaseinflüssen nicht
Lewachsen ist. _ _

Auslandsfahrt des Luftschiffs „ Bodensee " . Am
7 . und 8 . Oktober wird , nach der „ Voss . Ztg . " das deut¬
sche Luftschiff „ Bodensee " seine erste Auslandsfahrt an-
treten , und von Berlin nach Stockholm und zurückfahren.
Die Reisedauer von Berlin nach Stockholm beträgt
rund 7 bis 8 Stunden.

Oeldiebstähle . Auf dem Flugplatz Adlershof wur¬
den große Mengen besten Oels , das dort noch gelagert
ist, gestohlen und an Schieber weitergegeben . Die Wäch¬
ter erhielten für jeden Transport 500 Mark . Bei einem
der Händler wurde für 60000 Mark gestohlenes Oel
beschlagnahmt.

Ueber eine Million Mark hat der Buchhalter
Jung in Lharlottenburg mit einigen Freunden bei der
Hauptkriegslasse unterschlage » . Die Freunde haben ihre»
Anteil in .SpiÄaefellschaste » bereits durcüqebvvL . MW

hat seine Beute einer noch unbekannten Bant in Ber - "

Wahrung gegeben.
Neues Riesenflugzeug . Ter Franzose Lecomte

hat einen erfolgreichen Versuch mit einem Flugzeug un¬
ternommen . das 28 Fabrgäste aufnehmen kann.

Englands Schiffsverlnstc im Krieg . Das bri¬
tische Marineamt veröffentlicht eine Aufstellung der eng¬
lischen Kriegsschiffe , die während des Kriegs verloren
gegangen sind . Tie Liste umfaßt 257 Kriegsschiffe , dar¬
unter 3 Schlachtschiffe , 3 Schlachtkreuzer , 13 gewöhnliche
Kreuzer , 6 leichte Kreuzer , 64 Torpedojäger , 54 Tauch¬
boote , ferner sind 815 Handelsschiffe versenkt worden,
darunter 244 Kohlenschiffe , 246 Fischdampfer.

Weinpreise in Italien . In Sizilien und im
südlichen Teil Italiens hat die Weinernte begonnen . Das
Ergebnis ist ziemlich günstig . Die Weinmärkte sind we¬
nig belebt . Tie Preise in Toscana bewegen sich zwischen
130 und 170 Lire für ein Hektoliter . Für Trauben
werden 100 Lire pro Doppelzentner bezahlt.

Guten Appetit ! Im Svrechsaal der „Schram¬
berger Zeitung " ist zu lesen : Dem Schreiber dieser Zeilen
wurde von einem Bäckermeister Gelegenheit gegeben , das
ihm - gelieferte Mehl zu untersuchen . Darunter befand
sich ein Sack , der voll von Rattennestern war . Dieses
Mehl sollte dem Verkauf ausgesetzt werden ! Es war eckel¬
erregend , anzusehcn , wie ein Rattcuueft ums andere zum
Vorschein kam . Es möge die Frage erlaubt sein : wie
ist es möglich , daß in einem Sack , der in gutem Zustand
lst , Rattennester hineinkommen ? Können da nicht schwere
gesundheitliche Gefahren für die Bevölkerung heraufbe¬
schworen werden , wenn dem Verkäufer solchen Mehls die
Rücksicht auf die Allgemeinheit gleichgültig wäre?

Letzte Nachrichten.
WTB . Hamborg , 3 . Okt . Wie die MarinesLiffsbe-

fichtiguvgskomwijsion witteilt , ist das englische Verbot
des AvSiouferS der d ««Ische« Gefaugeueotravsport-
dampkergestern zunächstfür 4 «ns« er Dampfer aufge-
Hobe « word . n und zwar werden Orotawa nach Harwich,
Melilla nach Jersey , Villareal nach Southampton uvd
Jersey und der Dampfer Bagdad nach New Castle zehen.
In diesen Häsen warten bereits Kriegsgefangene , die vor
Ausbruch des englischen Eisenbahnerstreiks dorthin geschM
worden waren , auf den Abtransport . Wann weitere
Dampfer auslaufen können, wird von dem Verlauf dS
englischen Menbabnerstreiks abhäagen.

WTB . Haag , 8 . Okt . Der . Nieuwe Courant " meLet
aus New Dork , daß das Lynchen eines Negers in Omaha
den allgemeinen Ausbruch von Rassenhaß zur Folge grhM
habe Aus verschiedenen Städten werden neue Fälle von
Lynchjustiz gemeldet.

WTB . Versailles , 2 . Okt . . Chicago Tribüne ' mel¬
det aus Fiume , daß die sstdilovischr Regiervug beschlos¬
sen habe , di» JohrgSvge 1880 bis 18S« z« mobilisiere».
Nach der gleichen Zeitung soll d ' Anvunzto die Absicht habe»,
die Republik Venedig auszurufen , wenn die italienische Re¬
gierung fortfahre ihn zu desavouieren . Nach dem gleiche«
Blatt unttrstützen die italienischen Kolonien in Nord - Ame-
ika und Brasilien d' Ammnzio . Elftere sollen zu seine«

Gunsten 500000 Dollars , die von Brasilien 100060 Dol¬
lars gesandt haben.

WTB . Berlin , 2. Okt . Amtlich wird über die Ver¬
hinderung der avf heute Vormittag eirr - eruseue « Ver¬
sammlungen der Jrrdustriearbriler Groß -verlinS gemel¬
det : Die Verhindermg , Auflösung und Zerstreuung der
Versammlungen erfolgte im allgemeinen okne Zwischenfälle.
Nur am Schillerpark wurde die Sicherheitspolizei von der
er>egten Menge tätlich angegriffen . Bei der Abwehr wur¬
den einige de : Angreifenden durch Schüsse verwundet . Ein
Toter wurde fest gestellt . Bisher herrscht in Berlin Ruhe.

WTB . Berlin , 2 . Okt . Bei den Straßenansamm-
luvgen , die heute nach Auflösung der Arbeiterversammlungeu
sich bildeten , wurde ein vom kommunistischen Komitee zur
Förderung der Diktatur des Proletariats heraus gegebenes
Blast vertrieben , in dem die Arbeiterschaft nach den Bar¬
rikaden gerufen und zum blusigen Bürgerkrieg aufgefordert
wird . Es wird dadurch bewiesen, daß es sich bei der jetzi¬
gen Streikbewegung nur um eine Maskierung
der k omwunistischen Ziele handelt.

WTB . Bertt » , 3 . Okt . Zur Feier des GebvrtSlageS
HindrnvurgS hatte der Ausschuß der Studenten der Ber¬
liner Universität Rektor , Lehrkörper und Komilitoneu gestern
in die neue Aula geladen . Rektor Seeberg betonte in seiner
Ursprache , daß die echte deutsche Tugend , die Dankbar-
keil, auch heute noch in unserer Jugend wurzele.

, WTB . Paris , 2. Okt . Die Kammer hat die Statt
fikatio « des Frirdeusv «r1,agS vo « Versailles mit 372
aeaev 53 Stimme« avaenomme «.

(Die Ratifikation bedeutet lt . Mitteilung der schweizerischen
Gesandtschaft die alsbaldige Heimschaffung
unserer in franz . Gefangenschaft bcfindlichen Kriegs¬
gefangenen. Die Schristlg .)

WTB . Berli « , 1 . Okt . Wie dem Berl . Lokalanzeiger
aus Duisburg berichtet wird , find auf der Hütte . Vulkan"
die Arbeiter trotz Abratens der Gewerkschaftsführer in dm
AaSstaod getreten, weil die Verwaltung die Zahlung
einer außertariflichen Entschuldungssuwme von 100 ab¬
gelehrt hatte.

WTB . Berli » , 3 . Okt . Eine Kopenhagen « Depesche
des Berl . Lokalanzergers besagt , daß nach Meldungen aiS
Kiew die Gruppe Denikin 40 OVO Leiche « fand . An der
Spitze der Terroristen stand eine Jüdin . Sie wurde vim
den Russen gefangen und sofort erschossen . General
kin hat einen Befehl erlassen , wonach in der Ukraine die
russische Sprache als einzige Staatssprache wieder ein«
führt wird . Die Zeitungen sind einer strengen Zensur
unterworfen und haben ihr Erscheinen eingestellt.

Druck « w « « k« drr W. Sttekr 'sch«» BuM>« ck« ch Witvrrstcktz
Für dir Schristlcttmig verantwortlich : Ludwig Lank.



Ientralverband der Forst-, Land- und Weinberg-
Arbeiter Deutschlands (Bezirk Württemberg)

Allgemeine Holzhmer - und
Waldarbeiter-Vezirks-BersMmlnvg.

Am Sonntag , den 8 . Oktober , nachm . 2 Uhr findet im Gast¬
hof zum Adler in Pfalzqrafeuweiler ein wichtige Bszirksversammlung
für die Holzhauer und Waldarbeiter der Forstämter Pfalzgrafenweiler,
Altensteig, Baiersbronn , Schönmünzach, Simmersfeld , Nagold , Kloster-
reichenboch und Dornstetten statt.

Tagesordnung: >
1 . Berichterstattung über die am 11 . und 29 . September stattgefundenen

Tarifoerhandlungen .
' ,

2 . Stellungnahme zum neuen, ab I . Okt . in Kraft tretenden Holzhauertarif.
Zu dieser wichtigen Versammlung find die Holzhauer und Wald - !

arbeiter der umliegenden Hüten obengenannter Forstämter freundst chst
eingeladen.

Land,

nückalen Sonntag

8pi8l:Ii8tiiliäk
11—12 - vkr nnä IHsnolbs-
rvttackakt

vr . Hans VoZel
dvL äer 8cdvanv

rslopdon - lr . 8.

Nächste Woche Ziehung!

Alteusteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beimHinscheiden meiner
lieben , treubesorgten Gattin

Srau Luise tuz
sowie sür den Gesang des unehrlichenLiederkranzes
und die zahlreiche Begleitung zu ihret letzten Ruhe -
statte dankt herzlich

der trauernde Gatte:

Chr . Luz.

Altensteig.

Plüschhüte.
Seidenhüte.
KlWhüte.

seWe Hm- ll.
MWlzhüte

sowie

Mkllhüte
i» st» leucht» N>fsi»t» md Smdm

Mm jeder Art
für Herren, Knaben und Kinder

empfiehlt in großer Auswahl

Carl Walz , Hut - und Mützengeschäst.

Summ! - Hosenträger , hefte Qualität
empfiehlt der Obige.

Ltklisr für nMeriik kotogrskieil
Mett Kro88Mllii,Mell8tein

empfiehlt sicst kür kacstmünmsck ausgeküdrtekotograkscde
^ nknastmen aller ^ rt in moäerner ^ usküstrung.

llöck2sit »- ru>ü bamiUenauknastmen in unä ausser
llem /Heller. — Vergroaoenwgen unter Oarantie

naest jeüem öllcie in scstvarr unä karstig.

Sonntags bis 4 llstr geökknet!

Qroks

ru Sunston «iss i<irok«nd»u«»
ln öltr 0 ^ . ösilngsn

1)69 6es «1gevinae mir rus . XIk.

« MM
Usupige v̂inne

dsp okne »drug

ZV?f,. mrdr, III b» I-Sk» «tunk
iLr I^aericelim-Iuii«

lVl lZ

Vekanutmachung.
3m Anschluß an unsere gestrige Veröffentlichung müssen

wir nach Eingang der neuesten Nachrichten bekanntgeben,
daß wir infolge Eknstellnng der Kohlenzusuhr genSttgt
find, vom Samstag ab tagsüber das ganze Leitungs¬
netz abzuschalten. Auch der Lichtbetrieb kann bei äußerster
Einschränkung nur noch einige Tage aufrecht erhalten, keines¬
falls dürfen während der Lichtzeit Motore eingeschaltet wer¬
den . Wir werden versuchen , für F«1terschneidezme «ke
am Sonntag den ganzen Tag Strom abzugeben , nähere Be¬
kanntmachung wird noch erfolgen.

Station Teinach , den 2 . OKI. 1919.

Semeilldmekbmd Elektrizitätswerk
_ Teinich-Station fG. E. T.)
^ Alteusteig ^
^ Teile der hiesigen und auswärtigen Einwohnerschaft mir , ^
^ daß icb sämtliche

Hüte

Alteusteig i
Mein phoSphorsaurer j

FutterkalL i
ist unentbehrlich sür rationelle Tier - f
zucht, erregt die Freßlust . Kaufe !

Mohn - und Lcinöl !

Schwarzwild - Drogerie
-1- Mmsteig -s-

— Trless, 41 —

Altensteig.
Diejenige Frau , die in der Traube

den

Schirm entwendet
und erkannt wurde, wird aufgefordert,
denselben alsbald daselbst wieder
abzugeben, andernfalls Strafanzeige
erfolgt.

j Alteusteig.
Einen beständigen

TM »«
oder Knecht sucht zu sofortigem
Eintritt

Dieterle z. Stern.
Alteusteig.

Eine 2 zimmrige

mit Zubehör sucht junges Brautpaar
auf 1. Noo.

Wer ? — sagt die Red , ds . Bl.
Elektr.

Kochherd
komvl., verkauft ^

Karl Feuerbacher
Alteusteig , Schloßbergstr . 441.

In gut bürgerliches Haus nach
Wildbad wird ein

Mädchen
für Zimmer und Haushalt für so¬
fort gesucht . Hoher Lohn, gute
Behandlung. Schriftliche oder per¬
sönliche Vorstellung erbittet

Hans Krauß
l Wildbad.

allerArt und Farbe U
— aus Lager halte, sowie 22

D Mützen für den Winter V
^ mit « ud ohne Umschlag , zugleich habe ich ca . ^

^ SO Dtzd . Knaben - u. 20 Dtzd. Herrenmützeu Z
^ zu ganz billigen Preisen, für Knabenmützeu Mk . 2 .20 , 2?
— für Herrenmütze« Mk. 2,80 , Mk . 2 «ud Mk . 4 ^
^ per Llück ^
— Ich bitte die Waren zu besichtigen, ohne Kaufzwang. ^

U Chr . Schmid, Hut - u. Mützengeschäst. Z

SsftrosrLSweiRWld
Sonntag , 5. Okt ISIS

Anfang nachm . 2 Uhr und
abends 7 Uhr

Sritz« hMoriftischer
MM

mit T « »zli « l » ie»
unter Mitwirkung folgender
Künstler:

Herrn Paul Gtommel
Rheinländischer Homurist und

Charakterkomiker

Herrn Fred Carlo
Komiker unb bvndirdarsteller

Am Klavier:

Herr I . Baldov.
Genußreiche Stunden ver -

sprechend, ladet hierdurch Höf-
lichst ein

Franz Kurlenbaur

Fünfbrouu.
Eine mit dein 3 teu Kalb S8 Wo¬

chen trächtige

Alteusteig.

Gelbe Wen
find eingetroffen und können abgeholt
werden bei

3. Wurster.
GSttelfiage«.

Ein tüchtiger

Pferdeknecht
der im Holzfuhrwerk bewandert, kann
sofort oder später eintreten

Sohs . Pfeifle.

setzt dem Verkauf aus

Matthäus Keck.

Ehrliches, fleißiges Mädchen
nicht unter 20 Jahren , welches ei¬
nem größeren Haushalt vorstehen
kann , wird gesucht

Frau Anna Mast
Haudelsgärtuerei, Calw,

»ltenstetg.
Ein 16—18 jähriges

Mädchen
das möglichst schon gedient hat
wird auf 1 . Noo. gesucht von

Fra « Wilh . Maier
Schuhgeschäft.

Wa/ 'S-r
Kaust man soliä u. prsisvcsrt in ltor

V. kiöker'8ekea Milk.
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